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Umtlicher Hheil,
U . ^ - l. und k. Apostolische Majestät haben mit
h i M ? , Entschließung von» 7. October d. I . dem
k l̂. y b'rector der Fiuanz.Landesdirection in Brunn
sktzuy. ^ l s chann anlässlich der angesuchten Ver«
ttllny,, Mben ' " ^^" dauernden Ruhestand in An-
l̂stn ? " vieljährigen vorzüglichen Dienstleistung

zu y, , ^n Titel eines kaiserlichen Rathes allergnädigst
"Hen geruht.

tzer^/ u"d k. Apostolische Majestät haben mit
b°Ud2- ^"tschließnng vom 7. September d. I . dem
^t in A ^ ^ Hauptmünzamtes Friedrich Schne i .
H>l,M Anerkennung seiner vieljährigen ersprießlichen
' l l t ta^ !-"2 taxfrei den Titel eines kaiserlichen Rathes

Nichtamtlicher Theil.
6"r Theaterfrage in Laibach.

^l>cs«^°chlaqe stellt sich demnach so dar: Der
Me>''t M ^ Theaters in'Laibach in nächster Zeit
» . gemein anerkannt als dringende Nothwen«
N k.'Ks.s, "kgt nicht vor, dass die Privatspeculation
'? deich ? . bemächtigen wollte; der Theaterverein
! ^ " ' led ^ ^ " Lösung dieser Aufgabe zu unter»
^ Ah.s? " " r unter der Bedingung der uneulgelt-

Lllchk« 6. ^ " ^ Theiles des Stammvermögens
Luchs» ^ ' ^ " ""ö der weiteren Subventionierung

'>tt and» ̂ " Wiederaufbau des Theaters demnach in
Z oaz n. ? Weise möglich erscheint als dadurch.
^ ° " d e s i n t , r ^ ^ " ^ e r ^" bringen hätte, so wären
?7 auch "«"lsen sicherlich besser gewahrt, und es
b Theater"" ^ ^ " e Bürgschaft dafür geboten, dass
^ ^>edk rX "^ ' " en ssesichert sei. wenn das Land
> l , d a " l ^ u des Theaters selbst in die Hand
>/ht lvijre " °"ch " ' ^ t in die Nothwendigkeit
!>,?len unk' ^ " ^ ^ k i l seines Stammvrrmögens ab<
l>>n Nl,H V bann die weitere Beihilfe dem Unter-
h'° dez ^ ^ h g a b e der verfügbaren Landesmillel
ül« < Und « ^ ' ? " "kannten Bedürfnisses bestimmen

^Ndez''? ?'^ Oberaufsicht über ein Culturinstitut
^ ^ o n 2 ° l t sichern würde,
« a u z s c h ^ " ^^"sungen ausgehend, musste der
^ > b ? M Ueberzeugung gelangen, dass sich
tb?/s ^.wesentlichen Nachtheilen bewahren wird.
H t t z unt' . ^ " Wiederaufbau des landschaftlichen
bItverez^" ' !" lnt. und dass somit der Antrag des
<^> alz f̂ ' '"we't derselbe den Theaterwiederaufbau
^ ^ ^ ^ b a s L a n d unuortheilhaft abzulehnen

Jeuilleton.
^ E z ^ Gemüthlichleit.
X ^ Ml ' ^ r ^ ° " e im deutschen Sprachschatze.
"ill! s ^ l n i i t b l i ^ ^ ' ^ " ^ " t des Begriffes mit dem
ft t> 'h do,, ? ," messen können. Gemüthlichkeit
^ 3 leeren ! "^ . ^ " ' steht aber in Wirklichkeit
^ " b i l ' d u n a " ? ' " " °der nur in einer sehr
> d > von^.°s<?as Wort dient nicht selten zur
V ? l>nd d " c . " ? " ' ' bie dem Gemüthe durchaus

^llrden ^ ' " b e n nimmermehr zur Ehre go

^ t « ? „ G ^ ersteht man unter Gemilth-
3 ^ ! t 3 ? ^ s . 2 « d von Ernst und Strenge, ein
d < l H und T ^ Ausfassen und Beurtheilen der
^ > < B in dip ? '̂ Gemüthlichkeit geht Verhältnis.
< ? > ? l ^ ohne ^ '^"hi lml ichkei ten anderer ein;
tz>, K-" zu sZZw.erigleit in die Schwächen dei
> s s h I ' ' ist ^ n und denselben Rechnung zu
V ^ " ' Ne «'"lleseht dem Eigenwille»" der
s^>'e73"hlich "",achung persönlicher Anschau-
< " a 3 ^ e ^ ^ ^ u l g t sich mit einem sehr be-

" lcit ĉ  °uch N ^ " Eigenschaften bei anderen.
Hen K ^ s ° " nicht mit einem besonders

"Wabe gemessen sein. Wer keine'

sei. Was die finanzielle Seite der Frage anbelangt, so
haben im Finanzausschusse folgende Erwägungen ob»
gewaltet: Rücksichtlich der Aufbringung der zu diesem
Unternehmen bcnöthigten Mittel musste vor allem an
dem Grundsatze festgehalten werden, dass der Landes»
foud — mit Rücksicht aus die mijiliche wirtschaftliche
Lage des Landes — hiebci gar nicht in Anspruch zu
nehmen sei. Die Möglichkeit, den Thraterbau mit einem
Kostcnaufwande von 190.000 fl, durchzuführen, ist durch
das technische Gutachten des Landesmgenieliis Hrasly
gegeben. Der Finanzausschuss hat leinm Grund gefun-
den, eine andere Vausumme zur Grundlage zu nehmen.
Durch die Britragsleistung der Landeshauptstadt ist das
Land der Sorge wegen Ausbringung eiucs geeigneten
Bauplatzes euthoben. Der Finauzausschllss schließt sich
den dicsfälligen Ausführungen des Landcsausschusses
vollständig an. und er theilt auch die Ansicht, dass die
Geldmittel zum Aufbaue durch die Opferwilligkeit aller
Facloien aufzubringen seirn.

Der zum Aufbaue des Theaters dermalen verfüg-
bare Fond stellt sich folgendermaßen zusammen: a) die
nach Auszahlung der den Priuatlogenbesihern gebüren«
den Versicherungsbeträge verbleibende Versicherung»«
summe per 46.950 f l . ; d) der Erlös au« dem Ver»
kaufe der Theaterruine 20,000 ft.; c) die versprochene
Subvention der Landeshauptstadt 15.000 fl.; 6) die
Cassebarschaft des TtMerfundes zu Ende 1887 2420 fl..
zusammen 84.370 fl. Die Beträge «üb a) und 6) wer«
den sich durch den Zinsenzuwachs im Jahre 1888 höher
stellen, und ebenso ist kaum zweifelhaft, dass für die
Theaterruiue ein höherer als der in d) angegebene B o
trag zu erzielen sein wird.

I m Vergleiche zum Erfordernis per 190.000 fl.
ergibt sich sonach bei dem Baufonde per 64.370 fl. ein
Abgang von 105.630 f l . Dieser Abgang wäre zu decken
vorerst durch Sammlungen bei Freunden und Gönnern
des Theaters. I n dieser Hinsicht kämen vor allem in
Betracht zu ziehen die Stadtgemeinde Laibach, in deren
Interesse der Bestand eines Theaters in Laibach sicher-
lich gelegen ist. damit sie sich zu einem höheren Bei«
trage hrrbcilässt; sohin die krainische Sparcasse. die
jedsrzeit bereit ist. culturelle nnd humanitäre Landes«
zwecke zu unterstützen, und endlich der Theaterverein,
dem auf diese Weise die beste Gelegenheit geboten ist.
seinen statutarischen Zwrck zn verfolgen.

Der suhin verbleibende Abgang wäre aber durch
Aufnahme eines Landesdarlehens oder durch eine andere
sich ergebende günstige Finanzoperation zu decken. I m
äußersten Falle wäre zu diesem E"de ein 4proc,. in
40 Jahren durch Annuitäten rückzahlbares, eventuell
auf das Theatergcbäude sicherzustellendes Anlehen im
Betrage von 100.000 fl. aufzunehmen. Die jährliche
Annuität würde in diesem Falle 5000 fl. betragen, die
durch die Einkünfte des Theaters, respective des

andere Meinung duldet, alles nur vom Standpunkte
strenger Umgangssille betrachtet und unter der Höhe
der eigenen 'Auffassung erblickt, der ist das Gegentheil
von gemüthlich — ungemüthlich.

Ein gemüthlicher Mensch genannt zu werden, kann
ein Lob. aber auch das Gegentheil sein. Es ist das
erstere, wenn sich das Urtheil aus dem gesellschaftlichen
Verhalten des Menschen, aus seinem Umgänge mit den
Mitmenschen herleitet; es ist ein Verdammungsurlheil.
wenn sich der Ausspruch auf die Pflichterfüllung, auf
die Art bezieht, mit der jemand seine Geschäfte zu er-
ledigen, seine Obliegenheiten zu erfüllen pflegt.

Es ist ein großer Nachtheil, dafs dort, wo die
Gemüthlichkeit zur ausschließlichen Gewohnheit geworden
oder im Naturell begrünbet ist. sie sich nur allzu leichi
des ganzen Menschen bemächtigt und von ihm auf alle
seine Handlungen, auf seiu ganzes Tliun und Gehaben
übertragen wird. Wo solches eintritt, da ist die Gemüth,
lichleit auf dem Punlte. zu einem Laster des Menschen
zu werben und ihm sowohl in der Meinung der Welt
als in seiner Stellung in ihr Schaden zu bnngen.

Eiue gemüthliche Frau ist eine hocherfrcullche Er-
scheinung. Aber gerade die Frau hat doppelt aus der
Hut zu sein. dass die Gemüthlichkeit bei ihr mcht zum
Schlimmen ausschlägt. Denn nur zu leicht ist die
Grenze des Schicklichen verlassen, und die Fran, die

Theaterfondes. zu decken wären. Der Theateifond
hat bisher durchschnittlich ein für Theaterzwrcke ver-
wendbares Iahresreinerträgnis von ungefähr 1700 ft.
ergeben.

I m neuen Hause ist die Anbringung von circa
60 Logen geplant. Wenn man durchschnittlich die Logen-
miete um einen gewiss nieder gehaltenen Iahreszins
von 100 fl. veranschlagt, so würde man an Miete
jährlich 6000 fl. erzielen. Die Einwendung, dass dies
nicht möglich sei, wird am besten dadurch widerlegt,
dass im alten Hause 69 Logen bestanden haben, die
durchschnittlich dieses oder eigentlich ein noch viel höheres
Iahres-Mieterträgnis ergeben haben, und zwar in weit
größerem Maße zu einer Zeit schon, da das Comitö
der Privatlogenbesitzer noch mcht im Vereine mit dem
Landesausschusse die Schicksale der Theaterunternehmun-
gen geleitet hat.

Dieses Mieterträgnis und das Iahresreinerträgnis
des Theaterfondes zusammen ergeben einen verfügbaren
Iahresfond von 7500 fl.. der gegenüber dem Annui.
tätscrfordernisse per 5000 fl. einen Ueberschuss von
2700 fl. ergibt. Dieser Ueberschuss verbliebe dem
Landesausschusse, um davon die Iahressubvention an
den Theaterunternehmer zu bestimmen, die bisher mit
Einschluss der ihm zur Verfügung überlassenen Logen
2200 bis 2500 fl. jährlich betragen hat.

Nachdem nun gezeigtermahen der Wiederaufbau
des landschaftlichen Theaters durch das Land ohne Zu-
Hilfenahme der Landesmittel möglich und durchführbar
ist und diese Art der Durchführung dem Lande auch
den großen Vortheil sichert, dass es nach 40 Jahren
in den ausschließlichen, schuldenfreien Besitz cines Ob-
jectes gelangt, das ihm sodann jährlich eine schöne
Rente abwerfen wird, so hat der Finanzausschuss fol-
gende Anträge beschlossen: Der hohe Landtag wolle
beschließen:

1.) Der Neubau des landschaftlichen Theaters ist
ohne Verzug in Angriff zu nehmen;

2.) derselbe hat auf einem vom Gemeinderathe
der Landeshauptstadt zu diesem Zwecke unentgeltlich zu
überlassenden geeigneten Bauplätze zu erfolgen;

3.) als GesammtkosteN'Maximum für den Bau und
die innere Einrichtung ist ein Betrag von 190.000 ft.
bestimmt;

4.) zu diesem Zwecke sind für den Baufond be-
stimmt: a) die nach Auszahlung der Versicherung«'
betrage für die im alten Theater bestandenen Logen
erübrigte Versicherungssumme; d) der im Versteige-
rungswege zu erzielende Erlös aus dem Verkaufe des
alten Bauplatzes und der Theaterruine, der jedoch in
keinem Falle niederer sein darf als 20.000 ft.; c) der
zugesicherte Beitrag von 15.000 fl. der Sladtgemeinde
Laibach; cy die Ueberschüsse des bestehenden Theater-
fondel.

sich auch nur flüchtig außer sie begibt oder es auch
bloß duldet, dass sich andere in ihrer Gegenwart außer-
halb dieser Grenze begeben, hat das härteste Urtheil zu
erwarten, ein weit härteres als bei gleichem Anlasse
der Mann. Hoheit und Würde müssen die Frau stets
begleiten, und nur wo und insoferne diese beiden den
Zustand, den wir als Gemüthlichkeit bezeichnen, nicht
ausschließen, darf eine Frau die letztere im gesellschaft-
lichen Umgänge beibehalten und pflegen.

Eines der traurigsten Capitel ist es, wenn die
Gemüthlichkeit bei der Frau in die Auffassung hinein-
reicht, welche sie von ihren Pflichten als Hausfrau und
Mutter hat. Aus Gemüthlichkeit wird es da oft seitens
der Frau für ganz überflüjsig gehalten, alles wohl zu
erwägen und zu prüfen, was für das Haus zu ge-
schehen habe und vorzukehren sei; aus Gemüthlichkeit
wird häufig das Nothwendigste vernachlässigt oder es
werden nicht die allein zutreffenden Mittel in Anwen-
dung gebracht.

Die Gemüthlichkeit ist«, welche die Frau die Feh-
ler ihrer Kinder nur allzu leicht übersehen und ober-
flächlich beurtheilen lässt. M i t den Worten: «Es find
ja Kinder!» lässt sie alle UngehöriaMen. auch die ver«
derblichsten Fehler, ungerügt und ungestraft passieren.
Da gibt es fast niemals eine strenge Correctur, eme
ernstliche, nachdrückliche Ermahnung — «eb sind ;a
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5.) Zur Deckung des sich ergebenden Abganges
ist der Landesausschuss beauftragt: a) Sammlungen
einzuleiten bei Freunden und Gönnern des Theaters,
insbesondere bei der krainischen Sparcasse und der
Gemeinde Laibach; b) mit dem Theatervereine in Lai»
bach in Verhandlung zu treten wegen Ueberlassung der
ihm zugebote stehenden Mi t te l und wegen Unterstützung
bei den einzuleitenden Sammlungen; e) im äußersten
Falle eine Finanzoperation zu unternehmen, sei es
durch vorherige Vermietung der zu errichtenden Logen,
sei es durch Aufnahme eines Anlehens im Höchstbetrage
von 100.000 st., das gegen 4proc. Verzinsung in
vierzig Jahren aus dem Theaterfonde zu amortisieren
und auf dem Theatergebäude eventuell sicherzustellen
wäre.

6.) Per Landesausschuss ist ermächtigt und be«
auftragt: a) die Baustelle und Ruine des alten
Theaters ohne Verzug im Licilationswege, jedoch nicht
unter 20.000 st,, zu veräußern; b) dem Käufer der-
selben die Löschungserklärung rücksichtlich der auf dem
Theatergebäude pfandrechtlich sichergestellten Forderun'
gen per 15.000 st. und 4000 st. C M . auszustellen;
c) Plan und Kostenvoranschlag des neuen Theaters
mit Zugrundelegung eines Oesammtkosten-Maximums
von 190.000 f l . durch Fachtechniter entwerfen zu lassen
und nach Prüfl ing und Genehmigung derselben d^n
Bau des landschaftlichen Theaters ohne Verzug zu be
ginnen und durchzuführen.

7.) M i t dem Theatervereine in Laibach sind Unter-
handlungen einzuleiten, zu dem Behufe der Sicherste!«
lung der seinerzeitigen Iahressubvention an den Unter-
nehmer der deutschen Theatervorstellung unter Rück»
sichtnahme eines aus dem Theaterfonde und Landes-
fonde eventuell zu leistenden Jahresbeitrages von höch-
stens 3000 f l . hiezu.

8.) Der Landesausschuss ist beauftragt, zu den
Beschlüssen 5. o) und 6. a) und b) die Allerhöchste
Sanction einzuholen.

9.) Der Landesausschus« ist beauftragt, den Be-
sihern der im abgebrannten Theater bestandenen Logen
die Versicherungsbeträge ü per 300 f l . gegen einfache
Quittung zu erfolgen.

10.) Der Antrag des Theatervereines 6e pras».
9. October 1888, Z . 124, wird abgelehnt.

11.) Der Stadtgemeinde Laibach wird der Dank
für ihre Beitragsleistung ausgedrückt.

12.) Alle früheren, den Theaterbau betreffenden
Beschlüsse werden, so weit sie mit den gegenwärtigen
im Widersprüche stehen, aufgehoben. — D e s c h m a n n ,
Obmann-Stelloertreter; D r . M o s c h s, Berichterstatter.

Die Anträge des Finanzausschusses wurden in
der vorgestrigen Landtagssitzung bekanntlich unverändert
angenommen.

Politische Ueberllcht.
( D a s neue W e h r g e s e h . ) Von Budapest aus

werden seit einiger Zeit Nachrichten über das neue
Wehrgesrtz verbreitet, welche nicht immer aus verläss-
licher Quelle zu stießen scheinen. So wurde gemeldet,
dass die Berathungen über die Wehrvorlage noch nicht
vollständig abgeschlossen seien, da in einigen unter-
geordneten Punkten eine Einigung zwischen den Ver-
tretern der beiderseitigen Regierungen bisher nicht
erzielt werden konnte. Wie die «Presse» mittheilt, sind
die den Parlamenten zu unterbreitenden Vorlag/n,
welche das neue Wehrgesetz betreffen, im Einvernehmen
der beiden Regierungen endgiltig festgestellt worden,
und dürfte die Einbringung derselben in den Parla-
menten keine Verzögerung erfahren, es müsste denn

Kinder.» I n ihrer Gemüthlichkeit vergessen solche Frauen
ganz darauf, dass diese Kinder nicht ewig Kinder blei»
ben, dass sie wachsen und die Fehler mit ihnen und
mit den Fehlern häufig genug und zu spät zur Um«
lehr, das Verderben.

Gemüthlichkeit dem Gesinde, seinem moralischen
und sonstigen Verhalten gegenüber untergräbt nicht
minder die Stützen des Hauses. Eine Frau soll gütig
und nachsichtsvoll gegen ihre Dienstleute bis zu den
weitesten Grenzen sein, aber mit Güte und Nachsicht
hat die landläufige Gemüthlichkeit nichts zu thun, die
in den meisten Füllen nur die Stellvertretern, der I n -
dolenz, der Gleichgiltigteit und Trägheit ist. Zur Schau
gelrageue Gemüthlichkeit im Verkchre mit den Dienst»
leuten und im Verhalten gegen sie untergräbt da«
Ansehen der Frau, die Achtung der fremden Personen
vor dem Hause.

Alle Gemüthlichkeit bei den Frauen sollte allein
nur vom Gemüthe herkommen. Dementsprechend soll die
Fiau weniger darnach streben, eine gemüthliche Frau
als eine gemüthvolle Frau zu sein. Eine Frau. welche
das letztere ist. ist eine Zierde nnd das anziehendste
und belebendste Element für jede Gesellschaft, und am
ernsten Wege der Pst,cht - ob er lichtvoll oder fchwer
und mühwn w — werden wir sie. ein Vorbild für
andere. Net5 aUen üb^geu vorm, sinden '

R M. Schubert.

sein, dass die ungarische Regierung in letzter Stunde
eiue Abänderung jener Vorlagen gefordert hätte, wovon
jedoch nichts bekannt ist. Ebenso dürfte es mit Vor-
sicht aufzunehmen sein, wenn von Budapest aus die
Meinung verbreitet wird, dass bei der österreichischen
Landwehr eine intensive Steigerung der Dienstpflicht
in ähnlicher Weise zu erwarten sei wie in Ungarn, wo
bekanntlich bereits die zweijährige Dienstpflicht der
Honveds Gegenstand legislativer Berathung geworden
ist. Wi r glauben im Gegentheil behaupten zu dürfen,
dass bezüglich der österreichischen Landwehr eine Er-
höhung der Präsenzdienstpflicht in so ausgedehntem
Maße durchaus nicht geplant ist. Wenn auch voraus»
sichtlich eine Erhöhung der Landwehr-Cadres eintreten
wird. so dürste sich dieselbe doch nur anf ein Maß
beschränken, durch welches das jährliche Rekruten»Con«
tingent der Landwehr nicht aufgebraucht und so die
Möglichkeit gewahrt wird, alle nach den gesetzlichen Be-
stimmungen überhaupt zulässigen Befreiungen vom
Präsenzdienste eintreten zu lassen.

( D i e S e s s i o n de r L a n d t a g e ) hat mit
dem vorgestrigen Tage ihren Abschluss gefunden. Vor-
gestern hielt der Bukowinaer Landtag seine Schluss-
sitzung; am selben Tage erfolgte auch die Schließung
des krainischen Landtages. I n beiden Körperschaften
erfolgten im Hinblicke auf das bevorstehende Regie.
rungs-Iubilänm Sr. Majestät des Kaisers begeisterte
Loyalitäts-Kundqebuuqen für den erhabenen Monarchen
und das Allerhöchste Kaiserhaus.

( V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e V o r l a g e n f ü r den
R e i c h s r a t h . ) Wie das «Fremdenblatt» meldet, wird
der Handelsminister in einer der ersten Sitzungen des
Abgeordnetenhauses einen Gesetzentwurf über die Ver-
mehrung der Fahrbetriebsmittel der Staatsbahnen vor-
legen. Begründet wird dieser Gesehentwurf mit dem
außerordentlich gesteigerten Bedarf an rollendem Ma>
teriale, zu welchem namentlich die große Entwicklung
des Kohlenverlehres in Böhmen beigetragen hat. Eine
w'itere Vorlage wird das Gesetz über die statistische
Otbür im Wareuverkchre bilden. I m Stadium der
Vorbereitung befindet sich ein Gesetz über den Ausbau
der Eisenbahnlinie Mostar>Sarajevo.

( U n g a r i s c h e F i n a n z e n . ) Wie aus Budapest
gemeldet wird. ist der Präliminarvertrag Mischen dem
ungarischen Finanzminister und der Rothschild-Gruppe,
betreffend die Conversion dec amortlsablen ungarischen
Staatsanlehen, mit Ausschluss der ungarischen Prämien-
Anleihe sowie der Theißlose, vorgestern unterzeichnet
morden. Die Summe, um welche es sich handelt, be-
läuft sich auf circa 500 Mill ionen Gulden. Der be-
treffende Gesetzentwurf wird dem Reichsrathe bereits in
allernächster Zeit unterbreitet werden.

( K r o a t i e n . ) Wie ans Agram gemeldet wird
hat die Opposition des kroatischen Landtages Abstinenz-
gelüste, wiewohl Starcevic dagegen ist. Unmittelbar
nach dem am 10. k. M . erfolgenden Zusammentritt
des Landtages soll der Exodus geschehen. Man scheint
es also sehr eilig zu haben mit dem Aufnehmen der
— Unthätigteit.

( D i e R e i s e n des d e u t s c h e n K a i s e r s )
sind vorüber. Der jugendliche Monarch ist in Potsdam
eingetroffen und wird sich nun ganz den unmittelbaren
Regierungsgeschäften hingeben können. Es heißt, dass
der König von I ta l ien den Besuch Kaiser Wilhelms
in Bälde zu erwidern gedenkt, und man spricht sogar
von einer diesbezüglichen Aeußerung König Humberts
beim Abschied. — Graf Herbert Bismarck hat sich un-
mittelbar nach Friedrichsruhe zu feinem Vater, dem
Reichskanzler, begeben, offenbar um demselben über die
Resultate der Kaiserreise persönlich und eingehend zu
berichten.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Nach einer einleitenden
Polemik gegen «Grazdaniu», welcher die Meldungen
der «Kölnischen Zeitung, über russische Rüstungen als
falsche Nachrichten bezeichnete, erklärt das «Fremden-
blatt»: Nach unseren ganz verlässlichen Nachrichten
bereitet man sich in den westlichen Grenz-Eouvernements
Russlands gerade in neuester Zeit auf demnächstigen
Empfang sehr beträchtlicher Truppenverschiebungen ans
dem Innern Russlands gegen die österreichisch>deutsche
Grenze vor.

( S e r b i e n , ) König M i l an empfieng vorgestern
mehrere der hervorragendsten Mitglieder der Fort-
schrittspartei und versicherte dieselben, die Fortschritts-
partei besitze sein unverändertes Wohlwollen trotz seiner
GaraZinin gegenüber gehegten Anschauung.

( N u n t i u s G a l i m b e r t i . ) Wie man aus Wien
berichtet, bestätigen sich die Gerüchte über den Rücktritt
des Nuntius Galimberti vom Wiener Posten nicht.
Nuntius Galimberti erhielt übrigens eine neue. über-
aus schwielige Mission. Es wurde ihm die Wieder-
aufnähme t^'r Verhandlungen zwischen der römischen
Curie und Russland übertragen, und es sollen dieselben
bereits in nächster Zeit beginnen.

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) agnoscierte
ohne Debatte die Wahl Voulangers im Departement
Somme und trat hierauf in dic Vudgetberathunq ein.
Der vorgestrige Ministerrath genehmigte den Gesetz«
entwurs über die Einkommensteuer.

(Russisch-türkische Al l ianz.) Die M
einer russisch-türkischen Allianz beginnt in der r M , ^
Pnsse immer mehr Anhänger zu finden. AuM
«Mosl. Vud.» sind es das «Novoje Vremja» «no "
«Svet», die für dasselbe Bündnis PropagandanM'

Tagesneuigleitcn.
Se. Majestät d e r K a i s e r spendete W00 fl- A

die durch Brand geschädigten Einwohner von M v
in Galizien.

— (Reisen des deutschen K a i s e r s , ) ^
einem Berliner Telegramme der «Montags-Revue»
absichtigt der deutsche Kaiser, im Frühjahre an den V '
von London, Madrid und Lissabon Besuche abM" ^
Die Reise soll aus dem Wasserwege erfolgen, oa
Kaiser Frankreich nicht berühren will. ^.

— ( D i a m a n t e n f a l l e n v o m H i m w e l )
das ist leine Phantasie, die etwa der geistvolle ^ ,̂
V e r n e in die Welt gesetzt hat, sondern ^ ^
vollste Wirklichkeit. I n einem Meteorstein, der be' ^
Urej im Gouvernement Pensa in Russland "'k A^per,
war, fand man eine große Anzahl heller, grauer ^
welche aus reinem Kohlenstoff bestanden. Diese ^
können sonach nichts anderes sein als Diamanten- .
Vorkommen von Diamanten in Meteoriten >""^." ^
darauf hin. dass die Temperatur der letzteren, se>l° . ^
Edelstein sich darin entwickelt hatte, leine besond" ^
mehr gewesen sein kann, da sonst die Diaman«
brannt wären. > A,

— ( T h e a t e r - u n d K u n s t n a c h r i c h t e " ^
Majestät der Kaiser hat die Hofopern sängen« " l ^ ^ c
P a p i e r zur Kammersängerin und die H" ' " ^ ŝ gcc»
W i n t e l m a n n und R e i c h m a n n zu K a " " ^ ^
ernannt. Den unmittelbaren Anlass zu diesen ^ , , ^ r
nungen bildete die Mitwirkung der genannten ^
an dem Hofconcerte, welches unlängst zu Eh«" ^ n
sers Wilhelm in der Hofburg veranstaltet " " " ^ l t ""
M a t e r n a , die bereits Kammersängerin ist, e V Al -
mit Brillanten besetztes Armband. Von den anoe^„ l<
wirkenden wurde Herr van D y l mit " ' " 'N r g ^
ringe bedacht. Herr Hoflapellmeister H e l l " e ^ F e l <
mit einer kostbaren Tabatiöre und der Cellist N
dinand H e l l m e s b e r g e r mit einer Vusenn^ . ^

- ( D e r P r o c e s s gegen den Wfe,>
O r s i c ) wegen Schmähungen gegen den " ° ^ g ' ^ ,
K h u e n . H e d s r v a r y wird bei dem hiei« ^ „ , b"
Gerichtshofe in Warasdin durchgeführt, " " " l ' Ä ^
Verhandlung gestern begann. Graf Orsit hat'?' ^ "^
sitz mittlerweile von Großtamscha nach ^ ' " fling '̂
nach seinen eigenen Worten mit der V ^ ^ l t » .
Vanus «seine letzte Karte in Kroatien ausgM ^ij«c

-(Phänomen.) Eine M°"e H r ^5
Erscheinung wurde von dem White S t a r - V a « ^ ^
tannic» auf der Fahrt von Liverpool "A^zllslo" ^
als das Schiff sich auf der Höhe von ^ ^ i , ^
fand, beobachtet. Der Himmel war gegen ^ ^ ^
völlig dunlel, und kein Stern war sichtb"' la^ ^
rizont sich plötzlich erhellte und 1b M ' " " " ^ich '
glänzender, gelblicher Lichtschein, welch" ° . g H
Rothe übergieng. sich zeigte. Auf der « V " " N ^ „ S ^
man, dafs der Feuerschein von einem " " ^ de"2^>ü
herrühre, und das Schiff veränderte dcSY« ^ ^
Nach wenigen Minuten aber theilte s'H ° ^ """
in zwei Theile, welche eine weihliche 3"
bis sie nach und nach erloschen. Ooh^'" '^ '

— (Journalistisches.) Wie der ̂ . ^ H ^
Wien gemeldet wird, soll die «Wiener a M O t ^ ^
vom 1. Jänner an nur mehr als Sech^ A o l ^ ^
erscheinen. Die neuen Eigenthümer d ' ^ ^ M ^ t
Druckereibesiher B e r g m a n n und F ' ' A^ebel '"
teur Dr. Heinrich H e r z f e l d , als H "
Adolf K u l l a . , n " ^ ^

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Vorgest"" O h - ,
digter Vorstellung brach im Stadtthea e h, ^
in Belgien Feuer aus. welches »n lur " ^ M ,si
Theater vollständig einäscherte, ^ " ^ h u n g s " "
leben ist nicht zu beklagen. Die M l , ^.
unbekannt. . P h o ^ X

- ( E d i s o n . ) Der Erfinder ^ . , - h.
E d i s o n , hat Herrn G lads tone " er h > < '
verbesserten Apparate zugeschickt, und " ^ n M ^
reit erllärt. eine Notschaft an das " " ^ r e ^
den Cylinder des Instrumentes h»"" " ^
in Newyorl reproduciert werden so"- . ^ 1 ' ^ F ,

- ( I n F o n t a i n e b l e a u ) " ^ ^
mittags an fünf Stellen aleichz""g " ," lv"
vermuthlich gelegt wurde. Zwei I n " " , /
haftet, g : O" ^ h e ^

- ( U n t e r Wi tzbo lds ^ ^ ^
seine Frau behandeln? - ^ V : W ^ j chc " . ,
A : Ah, Sie meinen, man sou . ^ O> .
Dr i t t e r : Oder man soll sie putze" ̂
soll sie a u f d e n H ä n d e n tragen-
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Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Julnlliums-Obstauoftellung.

lvelck ^ ^^ " ^ ^ " " " ^ exponierten Gegenstände,
tli« ""^ ^ " dauerndere Verwertung des Obstes zeigen,
l l e i / ? " ^ ^ ^ " "^ ^ " °us Obst erzeugten Brant-
ünn'̂ c " " ^ " wir auf diesen beiden Gebieten einen
!ll«" 5^ '^ '^"^^" 3ortschritt constatieren. Insbesondere
^^»"örrte Obst wird allseits, insoweit es eben zur Aus'
nisck ^ f lacht worden ist, rauchfrei nach dem amerila-

^ ^ System oder in der Sonne gedörrt.
<>r h " ^ " großen Unzahl der Aussteller nennen wir
M, ^ Na m o r s (schöne Prünellen und Zwetschken,
GrD ^ " rauchfrei), Hcrrschaftsbesitzerin in Radelstein,
Hs,? ? a r b o . W a x e n s t e i n (exquisit schön gedörrtes
W» ^ landwirtschaftliche Filiale in Weißenstein (auch
^ ' gedörrte Früchte), Johann U r b a n c i c , Gutsbesitzer
Hie ^,'^.^ schöne Collection gedörrter Früchte) u. s. w.
l>er ^ .'"bung des Obstes zu Comftots haben uns auhcr
,» . " ' ls erwähnten hiesigen Fabriksfirma T s c h i n l e l
l>ilck " " Weise die hiesigen Zuckerbäcker K i r <
W w t ? ^ o l t m a n n sowie die filrstbischösliche Küche
l!^" , ̂ lle drei stellten durchwegs schön gesottene, reine
M i " '6 ' ""b erfreuten sich ihre Producte mit Recht

^er Bewunderung und Anerkennung.
!or!cn f bertrelen sind die verschiedenen Brantwein'
^ i k ^ " ^lieble landesübliche Brinowitz, der Sl i-
^ v und der Treberbranlwein. I n erster Linie nennen
r̂lie!Ü ^°" ^" ^ " I°lcsine Hotschewar in
êcht ' ,.°"^^stelllen Trcberbrantwein, welchen man mit

seine «m ^ n lrainischen Cognac bezeichnen lann. Eine
ûslav <3^ ^" Sliwowitz und Nrinowih bietet auch

l!«n° " e l C o t t , Gutsbesitzer in Landstraß; Franz
hat ^ . von P o d g o r o , Gutsbesitzer in Werschlin,
U lH ?̂ ^^" Sliwowitz ausgestellt uub einen minder
e i n ? ^ ^ ^ e n Pfirsich.Destillatbrantwein, welcher jedoch
lvttl ^ / gesundes Getränt ist, und wobei anerlcnnens-
»n^^^zuheben ist, dass diese Obstsorte, insoweit selbe
A>vecke " ' ^ Verwendung findet, einem praktischen

wird. Franz G o l l o b , Gutsbesitzer in
^owlk ' '^ ebenfalls mit vortrefflichem Brinowitz und
l̂'her i ^ " " ^ " ' desgleichen Julius S t a r e , Guts«

bleiH, "w?ein, " ' ^ gleichen Sorten, nur seinem ge-
g e ^ vrinowitz konnten wir nicht viel Geschmack ab'
^ n cm« ^ " " " s a s e l j , Pfarradministrator, hat
^ „ ^ ^ i c h n e t e n Tropovc und einen vorzüglich mun-
^«lf^ ""leiwpfrl-Liqueur ausgestellt, welcher allseitigen
llntni» ^ ' ^ " e besondere Specialität hat Franz
^eili (^ ' Gutsbesitzer in Werd, mit seinem Stachelbeeren.
il>r iluzs. ^ ^ ^ " vmo), welcher trefflich süßlich schmeckt,
»ei, Ic,l»r ^ ^bracht; auch sein Hrustovc des heuri-
^>chezl?"aes ist ein gutes, gesunde« Getränk. Die
^°>vik w ^ " l e in Stauden exponierte trefflichen

'^leu ^ . ^ k i c vorzüglichen Tropinovcc, U r s i c
. ^ ,? '°w,tz l^Er javc feinen Orehouec u. s. w.
° ^UKstell'' " " ^ fortgesetzt eine Reihe von Namen
Wählen >>^""^ b " von ihnen ausgestellten Sorten

M t und - ̂ " " ^ " " l r unserer Reporlerpflicht genüge-
Men N "n möglichst anschauliches Bild unserer hei-
h ^ ^.ss '^'nproduction, welche insbesondere heute,
^ n unser!« ^ ' ^ Ü" Markte gebrachte Spiritusfusrl den
!> iu ruin' " " ^ ^ kräftigen Landvolkes zu vergiften

von höchster Wichtigkeit ist und
>dll,g 5>,7^rderung, ^z«. selche erst kürzlich der hohe
!ck"^"lnlaa l - ^ Votierung der Befreiung von der
ik Ü^rantn?. ä""' Hausgebrauche erzeugten heimi-
-" ditsl̂  w . " " bewiesen hat, verdient. Noch müssen wir
e^toß^he.lung des von Franz D o l i n a r . Besitzer
lehnen .,",' "a« französischer Manier erzeugten Senfs
> l °n ^ ^ Z " dem im hiesiqen Handel als best be«

""r in f '.''ch^' Erzeugnis Nout,.T, <Io I)i»z,li.i»o auS
Ä°, N" den 3 ' " " '̂sch'N"cke gar nicht nachsteht.
he! ^Ull >. , ^"localitäten ist es in erster Linie die
kr !^h°fe " l- t. Laudwirtschafts-Gesellschaft anf ihrem
^ b i s h ^ °"f der Polanastraße, welche den Beweis
Ge?^sts K, ' "^^hr igen rationellen Thätigkeit des
V lst d ^ ° " ^ ° " P i r c zeigt und die beste
ieh,.̂ tte>,'m , ' ^ / s an edlen Obstbäumchcn zur noch
^ ' '"'^. <2^ ^ " " ^ b " Obstbaumzucht in Krain nicht

Collectionen aus ihren Obstbaum-
^l'Mch z^"ra"z I a r c, Besitzer in Zwischenwässcrn,

^ " ' » n p r l ) ? ^ ^ ^ " ' " Moritz exponiert.
b < ^ ' s c h i n ' " ' und in der Eile ganz hübsch de-
b ' ^ , "Ue m-t ^ ^ h"ben in erster Linie die hiesigen
^ tb l '°>'n N . H '"^asllichen Maschinen, darunter

nur mit für die Obstzucht
"'^e ^ ' p i r r t k ""^ berathen in hübschem Arran-
^bet^eicht ss n ^ " " " " D e t t e r hat eine aus<
^> i Z'^nste,, °) " ' °n landwirtschaftlicher Maschinen
'"i 3tt ^ ce f j s ^ ^ n exponiert, und auch Handcls-
^« i7 '7 h°t /"chhaltig ""treten. Albert Ä i c l i t z
l^'li ^fel.Tbp? "°rzüglichc Blitz-Apselschäl.uaschi.'e
^ l l ^ " 'hrer treffl ' '" '^ ^Mtmaschine ausgestellt, welche
. bl» ^lrde,, ^ " ' ' haudsalnen Veriuendung wegen

^"zig 3""e r r ! 3 " Schilderung der Ausstellung bis
X ^"e>.) ? / t , welche reichliche Collection (über

" ' "nem Schlnssarlilel besprechen

Krainischer Landtag.
Sitzung vom 20. October.

Der lrainische Landtag hielt am vergangenen Sams-
tag seine 16. Sitzung, in welcher Landeshauptmann Dr.
P o k l u k a r nach Verlesung und Genehmigung des letzten
Sitzlmgsprotololles die Mittheilung machte, dass ihm von
der l. k. Regierung der Plan für die Verbammg und
Regulierung der Wildbäche in Wippach zugekommen sei,
welcher dem Landesausschusse zur Prüfung zugewiesen
werden wird. Der Abg. L a v r e n c i c wies auf die heuer
verursachten großen Wasserschäden hin, bedauerte, dass
bisher die dortigen Bäche noch nicht regnliert werden
konnten und sprach die Erwartung aus, dass es so schnell
als möglich geschehen werde.

Nach hierauf erfolgtcr Zuweisung der Landcsaus-
schlissvorlage über die Rcorgnmsicrnng der Landesämtcr
an den Finanzausschuss gieng das Hans über Antrag
des Abg. Dr. V o s u j a t sogleich zur Berathung des
Lalidcsbndgets über, welches als letzter Gegenstand aus
der Tagesordnung stand, und über welches Abg. Dr.
Mosche' referierte. I n der Generaldebatte griffen die
Abgeordneten Deschmann ui,d Äaron Schwege l die
verschiedenen Pauschalcredite an, welche aber von den Ab'
geordneten D e t e l a und M u r n i l in kräftiger Weise
gerechtfertigt wurden.

Von großem Interesse war die Rebe des Abgeord»
neten O u t l j e , welcher einen Vergleich zwischen der Ge-
barung der früheren und der jetzigen Majorität zog, und
den Nachweis führte, dass die letztere während der letzten
sechsjährigen Wahlperiode glänzende Erfolge erzielt habe.
Das Erfordernis des eigentlichen Landesbudgels hat sich
seitdem verdoppelt, es ist von 400.000 st. auf 800,000 fl.
gestiegen, trotzdem habe sich die Landesumlage von 48 auf
38 Proccnt herab vermindert. Das sei der Erfolg dreier
großer finanzieller Actionen, welche von der jetzigen Ma-
jorität durchgeführt wurden, nämlich die Brantweinstcuer,
die Convcrtierung zder Grundentlastungsschuld und die
Regulierung der Beiträge zum Normalschulfond. Die
Minorität habe zwar auch an diese neuen Einnahms-
quellen gedacht, aber sie habe nicht die Energie gehabt,
dieselben zu verwerten.

Der Abgeordnete Deschmann erwiderte, dass seine
Partei dies deshalb nicht gethan habe, weil ihr die
frühere Regierung etwas solches gar nicht erlaubt habe.
Die jetzige Regierung thue für ihre Partei mehr, als die
frühere. Der Abgeordnete Dr. V o Z n j a k wies darauf
hin, was anf dem Gebiete der Schule, der Landwirtschaft,
der Sanität und der Communicationen während der
letzten sechs Jahre geschehen ist, worauf nach dem Schluss-
worte des Referenten in die Sftecialberathung eingegangen
wurde. Das Erfordernis für das neue Landesanlehen,
welches mit dem Laudesfonde im engsten Zusammenhange
steht, wurde für das Jahr 1889 mit 225.885 fl. 18 kr.,
die Bedeckung mit 128,02? st. festgestellt, weshalb fich
ein aus dem Landesfonde zu deckender Abgang von
97.858 fl. 18 kr. ergibt.

Hierauf wurden außer deil bereits früher genehmig-
ten noch folgende Unterstützungen gewährt: 1) Dem Ver-
eine zur Pflege kranler Studierender in Wien 50 st.;
2.) demselben Vereine für den Beitritt mittelloser Stu-
dierender auS Krain 135 st.; 3.) an drei Frequentanten
der Hufbcschlags» und Thierarzneischule in Laibach je
60 fl.; 4.) für den dramatischen Verein ',n Laibach
2000 st.; 5.) der «Glasbcua Matica» in Laibach 500 st.;
6.) für die Schule der philharmonischen Gesellschaft 300 f l . ;
7.) für das Gymnasium in Rndolsswert 250 fl.; 8.) für
die slovenischen Universitätshörer in Graz 200 st.; 9.) für
die Bergakademie in Leoben 20 st.; 19-) für den Asyl«
verem an der Universität in Wien 50 sl.; 11.) sür den
Philosophen-Unlerstützungsvercin in Wien 20 fl.; 12.) für
das Gymnasium i» Krainburg 50fl . ; 13.) dem Msgr.Ieran
für den Studententisch 150 f l , ; 14,) für das Gymnasium
in Gotischer 100 f l . ; 15.) dem Bildhauer Alois Progar
100 f l . ; 10.)dem Bildhauer AloisGangl 240 fl.; 17.)den
Zöglingen der Thierarzneischulc Franz Majdic und
Max Pavli» je 100 f l . ; 18.) dem Untcrstützungsverciuc
der Hochschnle für Bodencultur in Wien 30f l . ; 19.) dem
Conscrvaloristen Matthäus Hubad 100 fl.; 20.) dem
Conservatoriften Johann Kos 50 st.; 21.) der «Narodna
sola» 100 st,; 22.) der Voltslüche 100 fl.; 23) dem
Med.-Drd. Geiger 150 f l . ; 24.) für das Vodnil-Dcnlnml
1000 st.; 25.) für das Spital der barmherzigen Brüder
in St Veit in Käruten 50 st.; 26.) dem pädagogischen
Vereine i» Gurlfeld 150 fl.; 27.) dem Muscalvercin
400 fl ; 28.) dem Bartholomäus Pecnik für antike Aus.
arabungen 200 fl.; 29.) dem Fischercivereine 50 st.;
30) dem patriotischen Hilfsvereine für Krain 100 fl.

Außerdem wurde über Antrag Deschmanns auch
noch dem Professor Vodusek für die Herausgabe eines
von ihm verfassten astronomischen Wertes der Betrag von
200 fl. bewilligt und schließlich der ganze Voranschlag
durch die Annahme folgender Beschlüsse erledigt: 1.) Das
Gesammlcrfordcrnis des Landessondes im Jahre 1889
mit dem Betrage von 831.745 sl. 76 kr. und der Be-
deckung von 196.452 fl. 62 kr., daher mit dem Abgänge
per 635.293 st. 14 kr. wird genehmigt. 2.) Zur erforder-
lichen Bedeckung des Abganges von 635.293 fl. 14 kr.
sind im Jahre 1889 einzuheben: 1.) cin 40procentiger

Zuschlag zur Verzehrungssteucr vom Weine, Wein- und
Obstmoste und vom Fleische im Netrage von 129.590 f l . ;
2.) folgende Auflagen: a) von dem Verbrauche von
Liqueuren und allen versüßten geistigen Flüssigleiten ohne
Unterschied der Gradhälligkcit, prr Hektoliter 6 f l , d) von
dem Verbrauche aller übrigen gebrannten geistigen Flüssig-
keiten nach Graden des hundelttheiligen Alloholometcrs
vom Hektolitergrad 18 kr. im Gesammtbl'tragc von 100.000
Gulden; 3.) ein 28proc. Zuschlag auf die volle Vor-
schreibung aller direclen Steuern sammt Staatszuschlägen
im Gesammtbelragc von 404.232 fl.

Der Gemeinde Großlack wurde zur Herstellung eines
Brunnens eine Subvention von 200 fl. bewilligt und
die Angelegenheit auch de, hohen Regierung zur Berück-
sichligung empfohlen. Eine Pclilion des Concessional«
Herrn Alois Praschniler in Stein um Uebernahme von
weiteren Stammaktien um den Betrag von 30.000 st.
für den Ausbau der Laibach-Steiner Localbahn wurde
durch die Annahme folgender Beschlüsse erledigt: 1.) Die
hohe Regierung wird dringend ersucht, den Bau der
Localbahn Laibach'Slein, sei es durch Erhöhung des für
die Uebernahme von Stammactien bewilligten Beitrages,
sei es durch administrative Verfügungen zu fördern.
2) Vom Lande Krain wird nebst der in der 15. Land-
tagssitzung am 16. Jänner 1666 beschlossenen Beitrags«
leistung von 50.000 fl. ö. W. eine weitere Beitrags-
leistung zum Baue einer Localbahn von der Station
Laibach der Kronprinz-Rudolf-Nahn nach Stein im Be-
trage von 20.000 st. ö. W. in Noten zu jenem Zwecke
und unter jenen Bedingungen zugesichert, die in obiger
Landtagssitzung festgestellt wurden.

Inbelreff der projectierten Localbahn Neumarktl»
Krainburg wurde folgender Vrfchluss gefasst: Der Land-
tag erklärt sich bereit, den Ausbau der Localeisenbahn von
Neumarktl bis Krainburg zu unterstützen und zu dem
Behufe Stammactien bis zum Hüchstbctrage von 50.000
Gulden zu übernehmen, wenn die noch erforderlichen Er-
hebungen, betreffend die Beiträge der Interessenten, die
Financierung der Bahn, die entsprechende Vertheilung der
Stamm- und Prioritätsaclicn und den Vahnverlehr ab»
geschlossen sein werden. Zu dem Behufe möge der Lan>
desausschufs die nothwendigen Daten besorgen und dem
nächsten Landtage vorlegen. — Das Gesuch der Curvor-
stehung in Veldes um Gewährung eines unverzinslichen
Darlehens von 20.000 st. zur Erbauung eines Cur-
salons wurde dem Landesausschusse abgetreten, welcher
sich mit den maßgebenden Persönlichkeiten ins Einver-
nehmen setzen möge, um das Zustandekommen eines Cur>
salons überhaupt zu ermöglichen.

Schließlich referierte der Abgeordnete D e t e l a über
das Krainburger Gymnasium und stellte folgenden Antrag:
Der hohe Reichsrath wird in einer Petition mit Rücksicht
auf die vom Abgeordneten Klun im Reichsrathe bean-
tragte Resolution ersucht, der k. k. Regierung den Fort-
bestand des Krainburger Gymnasiums zu empfehlen und
sie aufzufordern, den entsprechenden Netrag in das Staats-
budget für das Jahr 1869 einzustellen. — Der Ab-
geordnete K l u n protestierte zuerst gegen die Annahme,
als ob die Abgeordneten und der Landtag bloß zum
Scheine für das Krainburger Gymnasium eintreten wür-
den, bekämpfte die ungünstigen Berichte über diese Anstalt
und befürwortete die Annahme des vorerwähnten Antrages.

Der Abgeordnete Deschmann meinte, dass das
Gerücht über die bloß zum Scheine für das Krainburger
Gymnasium angestrengten Bemühungen von ihm und
seinen Anhängern nicht herrühre; der Schulinsftcctor
S m o l e j hingegen erklärte als Regierungsvertreter, dass
die ungünstigen Berichte von drr Landes - Schulbehörde
nicht herrühren. Nachdem der Abgeordnete K l u n repli»
nert hatte, da^s er dies auch gar nicht behauptet, son-
dern der Landes-Schulbehörde rühmlichst erwähnt habe,
wurde der obige Antrag angenommen und hierauf um
'/^ 2 Uhr nachmittags die Sitzung geschlossen.

— ( A u f g e l d bei Z o l l g eb ii re n.) Durch eine
Verordnung des Finanzministeriums wird das Aufgeld,
welches bei Verwendung von Silber zur Zahlung von
Zollgebüren zu entrichten ist, mit 20'/« Procent bestimmt.
Das langsame aber stete Sinken des Goldagios ist ein
sicheres Zeichen für die fortschreitende Besserung unserer
Staalssinanzrn.

— ( S e l b s t m o r d durch Erhängen. ) Sonntag
nachmittags fand der Forsthiiter Josef Z u p a n c in drr
Rosenbacher Waldung unweit der Drenilshöhe die Leiche
eines Mannes auf einer schwachen Fichle hängend. Der
Erhängte war circa 30 Jahre alt und dürste der Klei-
dung nach dem Arbeitcrstunde angehört haben. Cmista-
tierlerweise handelt es sich in dem vorliegenden Falle um
einen Selbstmord, welcher bereits vor ungefähr acht Tagen
begangen wurde.

— ( A u s K r a i n b u r g ) berichtet man uns: Am
14. October, und zwar in Verbindung mit dem Volls-
feste, welches znr Feier des 40jäh,igcn Rrgierungs-Iubi-
läums Sr. Majestät des Kaisers von der Stadtgemcindc
Krainburg veranstaltet wurde, nahm das erste Wettrennen
des Krainburger Bicycle-Clubs trotz der theilweise un-
günstigen Witterung einen sehr guten Verlaus. Nach der
Corsofahrt am Hauptplatze, welche um ' ^ 3 Uhr begann,
suhren die Radsahrcr zum Start ; die ZweiMomekchrrcle
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eröffneten die Krainburger Bicyclislen, von denen als
Erster Herr Franz X. S a j o v i t z das Ziel passierte und
die große silberne Medaille der Stadtgemeinde Krainburg
nebst dem sehr schönen Ehrenpreise sgoldene Sportskette)
der Krainburger Damen erhielt; zweiter war Herr Johann
M a j d i c jun. und erhielt eine silberne Medaille der
Stadtgemeinde Krainburg; dritter war Herr Johann Za»
l o k a r , welcher die lleine silberne Club-Medaille erhielt.
Beim Gäste-Rennen, für welches außer den zwei Club-
preisen die hiesigen Vereine Citalnica und «Lralno
äluötvo» je eine große silberne Medaille widmeten, lam
auf dem hohen Rade als erster Herr Demeter B l e i -
w e i s Ritter v. T r s t e n i s l i am Ziele an und gewann
die große silberne Medaille der Citalnica und den schönen
Dameilpreis (goldene Busennadel mit Diamant). Zweiter
war Herr M e d v e d und erhielt die lleine silberne Club-
Medaille. Beim Safely-Rennen errang als erster Herr
Franz P e t r i c die große silberne Medaille des «Lr^Ino
äruStvo»; zweiter war Herr Urban Z u p a n c und er-
hielt die kleine silberne Club-Medaille. Obwohl die Straße
nach dem vorherigen Regen zum Rennen nicht sehr ge-
eignet war, kam der erste in 4 Minuten 24 Secunden,
der letzte in 5 Minuten 5 2 ' / , Secunden am Ziele an. Nach
beendetem Rennen nahm der Ehrenpräsident Herr Bürger-
meister S a v n i k , welcher die Sportsfreunde mit einer
herzlichen Ansprache begrüßte, durch Fr l . Marie M a l l y
und Karoline R a k o u z , welchen beiden besonderes Lob
für die schönen Ehrenpreise der Krainburger Damen ge-
bürt, die Preisvertheilung vor. Schließlich möge nicht
unerwähnt bleiben, dass die Strecke hübsch decoriert war.
Die wackere Feuerwehr Krainburgs unter dem Commando
des Hauptmann-Stellvcrtreters Herrn Fock hielt die Ord-
nung während der Wettfahrt aufrecht.

— ( N e i r ä t h e f ü r das g e w e r b l i c h e U n t e r -
r i ch tswesen. ) Seine Excellenz der Herr Minister für
Cultus und Unterricht hat im Einvernehmen mit Seiner
Excellenz dem Herrn Handelsminister laut hohen Erlasses
vom 15. September l. I . nachbenannte Herren als Ver-
trauens« oder Fachmänner (Beiräthe) für das gewerbliche
Unterrichtswesen in Krain zu bezeichnen gefunden, und
zwar: Dr. Johann M r h a l , Director der Staatsober-
realschule in Laibach; Johann M u r n i k , kaiserlicher Rath,
Landesausschuss » Beisitzer in Laibach, und Albert S a -
massa , Fabrikant in Laibach.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Die Gemeinde Iirklach
hat den Herrn Bezirlshauptmann Josef M e r k iu Krain-
burg einstimmig zum Ehrenmitgliede der dortigen Gemeinde
ernannt.

— ( E i n e V o t i v g a b e de r F r a u e n L a i -
bachs.) Der von hiesigen Damen zur Erinnerung an
das 40jährige Regierungs-Iubiläum Sr . Majestät für
die Kapelle des «Collegium Marianum» gewidmete und
von ihnen selbst gestickte prächtige Altarteppich ist von
morgen, den 25. d. M., an durch mehrere Tage bei Fräu-
lein I . F ö d e r l in der Lingergasse Nr. 5, I I . Stock, zur
Schau ausgestellt, und machen wir hiemit unsere ge»
ehrten Leserinnen und Leser auf die Eröffnung der Aus-
stellung dieser schönen Jubiläums-Arbeit lunstsinnger
Frauen nochmals aufmerksam. Außerdem haben zum
Zwecke dieser Ausstellung Frauen und Fräulein eine
größere Anzahl sehenswerter, ihnen gehöriger stilvoller
Zeichnungen für die verschiedensten Genres der Kunst-
stickerei gefälligst überlassen. Es finden sich darunter zu-
meist Zeichnungen der Herren Professoren Lepou^chütz,
H r d l i h l a und S o d o m a , welche diefelben eigens für
die betreffenden Damen entworfen haben. Die schönen
Mustervorlagen dienen der Herstellung von Fächern, Sa-
chets, Tischdeckchen, Bordüren, Cassetten, Kissenbezügen,
Tischgarnituren u. dgl. m. Einen großen Raum nimmt
eine sehr interessante Zeichnung für japanische Technik
ein, die der Herstellung einer Portiere zu dienen bestimmt
ist. Der vorzügliche Entwurf stammt von der Künstlerin
Frau E i s e n in Berlin, und wurde demselben in Fach«
kreisen ungetheiltes Lob gezollt. Ebenso fand der mäßige
Preis verdiente Anerkennung. Sehr hübsche Entwürfe zur
Herstellung von Kirchen- und Vereinsfahnen sind eben-
falls ausgestellt, auch jene Zeichnung befindet sich dar»
unter, nach welcher für Frau Pauline K ö n i g jene lleine
Fahne zur Erinnerung an das unglückliche Ende ihres
einzigen Sohnes für die Kirche zu Frain in der Steier«
mark gestickt worden ist.

— ( G e r i c h t l i c h e Seques te r . ) Um den Steuer»
behörden in Füllen der gerichtlichen Sequestration einer
Liegenschaft die rechtzeitige Eintreibung der aushaftenden
Steuern und sonstigen ärarischen oder gleichgestellten For«
berungen zu erleichtern, insbesondere aber um zu ver-
hüten, dass die Steuerbehörden, in Unkenntnis über die
bereits erfolgte gerichtliche Sequestration einer Liegen«
schaft, für dieselbe einen politifchen Sequester bestellen,
wurden die Gerichte erster Instanz angewiesen, von jedem
Bescheide, mit welchem für eine Liegenschaft ein Sequester
bestellt und eingeführt wird, die Finanzprocuratur ihres
Sprengels von Amtswegen zu verständigen. Eine solche
Verständigung hat auch in allen Fällen der Abberufung
ciues gerichtlichen Sequesters sowie von Veränderungen
in der Person desselben zu erfolgen.

— ( T o d e s f a l l . ) I m Spitale der barmherzigen
Brüder m Graz ist vorgestern der Landesbuchhalter i. R
Hcrr Mar t in I v a n e t i c gestorben.

— ( V o n de r v 'b st a u s s t e l l u n g . ) Die I n -
biläums-Obstausstellung hat nicht nur in den Kreisen un-
serer Obstzüchter verdiente Anerkennung gefunden, auch
die Obstzüchter der Nachbarländer waren voll des Lobes
über dieselbe. Der Sccretär der kroatisch-slavonischen Land-
wirtschafts-Gesellschaft, Herr K u r a l t , welcher zum Be-
suche der Ausstellung nach Laibach kam, war überrascht
von der Fülle des schönen Obstes; die größte Bewun-
derung fand die Ausstellung des kaiserlichen Rathes Dr.
E i s l . Herr Kuralt erbat sich vom lais. Rathe Dr. Eisl
cine Collection seiner exquisiten Sorten, um selbe den
Mitgliedern der Agramer Landwirtschafts-Gesellschaft de-
monstrieren zu können.

— ( S t e i e r m ä r l i s c h e S p a r c a s s e . ) Der
Ausschuss der steiermärkischen Sftarcasse beschloss, vom
1, November ab den Zinsfuß für sämmtliche alten und
neuen Einlagen bis einschließlich 5000 fl. auf 4 Proceut
zu erhöhen und nur für die den Betrag von 5000 f l .
übersteigenden Einlagen den Zinsfuß von 3'/^ Procent
beizubehalten.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Grazer Universität
wurde diesertage der absolvierte Mcdiciner Herr Karl
F r i e d r i c h aus Gurlfelo zum Doctor der gesammten
Heilkunde promoviert.

— ( V e r s c h ü t t e t . ) A u s K ö f l ach berichtet man
Uns, dass am 15. d. M . der 28 Jahre alte. nach Littai
in Krain zuständige, beim Bergbaue in Nosenthal be-
schäftigte Bergarbeiter Georg D o l i n s e k mit dem Berg-
arbeiter Stefan B a j l im Morizschachte mit der Kohlen»
beförderung beschäftigt war. Als die Genannten mit
ihrem Kohlenhunde schon nahe der Ausfahrt waren, drang
plötzlich aus einer auf der Außenseite befindlichen und
mit Wasser angesammelten Vertiefung Wasser auf die-
selbe, welchem auch sofort Erdreich nachfolgte, wodurch
Georg Dolinsek verschüttet und getödtet wurde. Der Mit>
arbeiter Stefan B a j k wurde hiebei am Kopfe und an
der rechten Hand leicht verletzt.

— ( G e m e i n d e w ä h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde T h e i n i h im politi-
schen Bezirke Stein wurden der Grundbesitzer Josef
K o z e l j aus Theinitz zum Gemeindevorsteher, Lucas Ko«
z e l j aus Theinitz zum ersten und Jakob I a m s e k aus
Theinitz zum zweiten Gemeinderathe gewählt.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Vom Herrn Peter M a j d i c
erhallen wir folgende Zuschrift: Verehrte Redaction! Die
in Ihrem Blatte vom 17. d. M . enthaltene Notiz betreff
einls überfahrenen Kindes beruht auf einem Irrthume,
indem der erwähnte Knecht nicht der des Mühlenbesitzers
Majdic aus Iarse war.

Aunst und <Fite^atur.
— (D ie österreichische V o l l s h y m n e , illustriert von

österreichischen Künstlern.) Der Inhalt der österreichischen Kaiser-
Hymne, des hohen Liedes aller unter Habsburgs Scepter geeinten
Voller, ist von österreichischen Künstlern in meisterhaft ausgefilhrten
bildlichen Darstellungen versinnlicht worden. Indem die öfter»
reichischen Künstler diesen Kranz huldigend auf die Stufeu des
kaiserlichen Throne5 zu legen beabsichtigen, glauben sie auch dem
Volle ein bleibendes Andenken an die hohe Bedeutung der sel-
tenen und erhabenen Feier zu schaffen, die am 2. December d. I .
in allen Gauen Oesterreichs begangen werden wird. Die mit
zehn künstlerisch vollendeten Blättern, die den Ideengang der
einzelnen Strophen in beziehungsreichcn Bildern darstellen, aus-
gestattete Vollshymne ist im Verlage von F. Temp« ly in Wien
und Prag in neun Ausgaben (deutsch, slouenisch, italienisch,
böhmisch, polnisch, ruthemsch. serbisch, kroatisch und rumänisch)
erschienen. Die Reproduction der Originalien besorgte die photo-
graphische Anstalt von C. Angerer und Güschl und wahrte
jedem der Blätter das Gepräge künstlerischen Schaffens. Um dem
hervorragenden Werke die grüßte Verbreitung in den weitesten
Kreisen zu sichern, wurde der Preis eines Exemplares desselben
mit nur 80 kr. ö. W. festgestellt. Ein erheblicher Theil des Nein»
gewinnes aus dem Verkaufe dieses Werkes soll dem l. l. Officiers-
Töchter-Erziehungs'Institute in Hernalö zugeführt werden.

— ( « D e r A u e r h a h n j ä gc r ».) W u r m , «Der
Auelhahnjägcr». Verlag um, Karl G e r o l d s Sohn in Wien,
Preis 80 kr. Der bestbctaunte Verfaffcr der hochinteressanten
Monographie «Das Auerwild», ein gerechter Hahncnjägcr und
dabei eifriger Naturforscher, bietet den ssrcuudeu der Hahne»«
balze unter dem Titel «Der Aucrhahnjäger» für die Saison
eine neue. waldesduftige Gabe, Das Büchlein verfolgt zunächst
den Zweck, den Iagdbcdieustetrn siir die Ausübung der Balzja^d
einen Leitfaden zu bieten, dieselben, soweit dirs überhaupt durch
ein Buch geschehen kann, in die Geheimnisse dieser romantisch
schönen Jagd einzuweihen und auch dem noch nicht vollends ge.
rechten Hahnenjäger Gelegenheit zu geben, sich im voraus über
das Wissenswerteste dieser Jagd zu unterrichten. I n dem vor-
liegenden, f>0 Seiten starken Büchlein hat der Verfasser mit vielem
Geschicke alles das zusammengetragen, was zur Ausübung der
Nalzjagd zu wissen uöthig oder wünschenswert ist. Wenn der
Ve>,fassi'r selbst wilnscht, dass diese seine gediegene Arbeit von den
Iagdherren ihrem Personale ex osllcio zugestellt werde, können
wir die Erfüllung dieses Wunsches nur wärmsteus befürworten,
und machen alle Iagdherren auf das Büchlein ganz besonders
aufmerksam.

Neueste Post.
O r i a i n a l ' T e l e q r a m m e der «La ibache rZ tg .»

Wien, 23. October. Ter Marine«Commandant
Baron Sterneck ist mit Suite „ach Trieft abgereist,
um sich auf der Jacht «Greif» nach Athen rinzuschifftm.

Wien, 28. October. Das Amtsblatt publiciert
heute die Ernennumi dcs Gesandten am bairischen
Hofe Grafen Franz Dcym znm Botschafter am groß-
britannischen Hofe.

Warasdill, 23. October. Graf Victor Orsii wulde
wrgln Vergehens der Störung der öffentlichen Ruhe
zu sechsmonatlichem strengen Arrcst verurtheilt.

Berlin, 23. October. Der Besuch des Zaren»
Berlin ist der «Kreuz-Zeitung» znfolge stu >"
Nouember zu erwarten. ,, ^i

Nom, 23. October. Die Rettungs-Albelten "
Grassano werden dnrch starken Schneefall b I "
Man glaubt, dass der Bahnzng 359 bis 380 M, "
hatte. Bisher wnrden ungefähr 150 Todte M»o "
wundetc geborgen. . , , ^ht

Nom, 23. October. Wie die . I t a w ' e r M . u v
Doctor Nerazzini Ende des Monates " a c h . / " ' ^
ab, von wo er sich mit einer Regierungs-Mil0"
Abessinien begibt. . ̂ n

Paris, 23. October. Der Smat verwarf ^
Antrag der Rechten, eine Commission zu ern '
welche das Project der Verfass.ingsrevision pr"'^ ^
nachdem Referent Barbey erklärt halte, es P
Sache des Senates, diese Fragen anfzllrmch", un ^
Vertrauen in die Festigkeit des Präsidenten oei
publik ausdrückte. ,,, ^e»

Bukarest, 23. October. Zwischen den »m ,
Parteien ist hinsichtlich der Wahlen eine Mm
Einigung erzielt worden.

Angekommene Fremde.
ÄM 23. October. l,„,

Hotel Stadt Wie». Kubacher, Kraft. Graz. -^ 6"g."'< 1^
Slodler, Kaufleute; Smeibidl, Reisender, W>en. 77
Kaufmann, Goltschee. — Hcmen, Kaufmann, "^".„bglarzl'

Hotel Elefant. Gaischeg, Privatier; Dr. Kopriua, ^ ^ ,
Graz. - Hilf. Hcrzfeld, Reifende. Wien. - S " " ' ^
«or, Vudanje. — Vinki. Kaufmann. Vern. -^ ^ / O M "
lieutenant. Prag. — Lesjal, Cooperator, Sagor. ^ ^ M l ,
Maria, Planina. — Rome, Pfarrer, (lemscml. " ^ H B '
Beamter. Feistrih. — Fauinger Emilie. Flitsch-
Kaufmann. Iägerndorf. — Mahorcic, Sessana. , e^M

Hotel Siidbahlchof. Johanna Cul. Idr ia. - E. w " ,
Frau. Wien. - Koptisch, Graz. a«N<,mtsoff>""'

Gasthof ttaiser von Oesterreich. Rismondo. l. l. gou<""
Trieft. — Kemperl, Kaufm., Oberlrain. — '

Vl ts t t ' l l ic l lc . ^
Den 22. October. Anton Kos, Schuhn"^, '

Castellgasse 12. Tuberculose. , . „ ?6 5'
Den 23. October. Johann Äider, InwolM,

Hafnersteig 10, Herzfehler.
I m S v i l a l c : g5 I " ^ '

Den 20. October. Johann Kante, Arbeiter,
Tubcrculose. l » e l s ^

Den 21. October. Elisabeth Zalar, Inwoy"
64 I . , Pneumome. _, „„.ls-Oa^

Den 22 .Oc tobe r . Helena Kcistan, ^ » "
45 I,, dlltarrlni« mteijtinkliii.

^ ^ ^ ^ ^ 5 ŝ

23. 2 . »i. 743 2 7 0 NW. schwach h " ,
<.) » Ab. 742-7 1 0 MW. schwach " " ' g M ^ M

Morgens bewölkt, dann ziemlich heiter, sch^^Mine ̂
mondhelle Nacht, Mondhof. Das TageSmittel oer ^ ^
um 7 5 ' unter dem Normale. ^ . . ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . s i a ^ l - ^ - ^

(26) 52 -42 ^ ^ " ^ ^

«sps«»l,t l „ l «U8t»n. «2l>ll!-2Nlll,0lt<"''

WM VN!. X « ! » ^ ^ ^ .
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Vourse an der Wiener Börse vom 23. October 1888. «,«b^ 0^« «0^«.
5 , « t l b ware
- I l l U t i j . U n l t h e N . »°/° Temcser Vana, . . . . l^4 40 IN5--

H " " ^ " ' " «'."' ^°U"««.lch« .°<.bC'°ü.2b
N 3 ^ ' ^««loie«,°-,- .«u° ,«;«_' Andere Vffentl. Anlehen.

^ t t n «,° lfunstel ,oo ^ ,40 75 14, 25 ^lo. Anleihe I«?U, steuerlrei >U« — ll>« 70
>»«̂ l ^"a>«lole . ,0« ^ ,7, 25 I72"?b ?>nlchtn d, Sladtaemcinde Wien ins. »» >('5 l>o

. , bo „ 172 — l?2 eo ^nlehen d. Stabtgemtinbl Wien
(Cilber „nb Void) . . . . — - — -

^ ' °l> H ,». Prämien «nlb.StadtgemWlen ,41 50 ! < i —

'""", 'N^ie"'^»Uei .,« «. . . . . Y ^ ^
^ — — (silr io<» fl,)

^ ,?°ldr«ntt 4°/ , „ . ,^ Vodencr. allg. «fierr. 4°/, Gold . l ü l 2» l2»ü^

" 3 ? ^ ' b . . . P r i o , i t « l ^ " 3 »'? ' " ^ bte, Präm,«n.Vch«Idverschr°3°/« l«3 - ,02 b0

>« " « vom 1 ,»?> ' V r ' ^ ^ ' " l)css .ung. » an, verl 4'/,°/.. . 10, 10 >«'! 40

,« 4 /« >oo f l . . „ z , 5 ,22.7s, „ . ^ ̂  «'odencrcd!t.«clienges.

^"dmi.-Obllgati«ntn '" ^ ' " ' " ^ " " " " " "^° - ^ " ' "
°° ° b «̂..1°° "- 'l'l't.) Prioriliits-ol'liglltionen
",° »»^ ^ / 109-« — ttllr I"° f> ,»
i°°"a,» u,,», « . / .« ' ' - '04 20 ,0<<5 «lisabelh.Weflbahn ,. «milNon - ' - - -
z°7 °!^l,!ch. "Uilenlanb . »or, 5,« — — ^erdiiiauds.Vlordbah» in Gilder »9'5l» >00 —
zo'Niebesijn..,,- ' , ,- - - - l0U5.<> — — Kran,'Ioses.!l,ahn - - — — . -
i,/'^>n,^' "''''bc . . il>9.,l!,o»'7» Gali,ischc «arl-Ludwig.«ahn
l«/'«"»tische u n ^ ' „ ' ' ' ' l04.7s> — — «M. I»U, 300 sl. S . 4'/,"/« . »»?« <X>»0

' Nlbsni,«^".'"' llavoinsche ,c.4.- ,a, - Oefterr. «orbweftbahn . . . l0«-30 ,06 «0
°""''"'l ' ,°4«o l0»-2<. Silbtnbllrger . . . . . . —

V.ld,W»r, ««lb Ware

î  5°/„ 124 - I l i en Unternchnlllngen.
Nnss.gaiiz. V,hn «8 7U <»8 — sper Stück).

<r>l»,.^l. n t lllb«cht»Vahn »00 f l . Silber . — — —- -
D vcrle Lose nlf°ld.Sium.V»hn 200 fl S i l l . . l84 - ,84 50

Lred.llose loo l >«,-75 18« ,'- Vöhm. Noidbahn 150 f l . . . . ,»4 °0 ,«.".--
<illlry'i!o!c 4» fi, , . . s.9-_ no - „ weftbahn 200 N «"4 »,n
^ ^ " ^ ' ^ ' " " p ^ c h . ,00 l l . !'».»!, . - «ufchtiebrabcr «tisb. boo fi « m ' - ' . . -
^ n 5 ^ ^ " ' " ' ^ ' " ' l ' " ' b '0fl. «l 5« 26 2. , slit. V) 200 f l . . »01 - 308 -

^ " " ^ " > ' l ^ . . . . »7-5° s'S- O e f t e r r . e o o s l . L ^ ' 4 0 4 - 4 0 « -
«ud° l ^ " ^ " ^ 6 ' l , " ' " " ' ' ^ °° 55 " ' Draa.Ei,,(Ä»t..Db..Z,)lt0°fl.S. ,78 51 ,7» 50
3"°'s'l'ole 10 n 20— 2 , - Di!f.Uodc!lb.icher<i..tz,,200fl.S. - —
I"'̂ '°se " fl «z>- «4-2k, <tli,«belh.Vahn 200 fi. E» . —
^ 'Ven°,«.L«je 4<i f l . . . «4 75 «b-^> „ i!in».Vudwci« 200 l l — ' - - —
Waldf)cin.^os<! 20 N. . . H . H . ^
wmd.schgräh.iiosc 2o f l , Li.«» b « " ss»dma,,t?.«<,rdb. louo sl « M ' »4«, »4Ü5

« ^ . « n n " . ' ^ ^ " ^ ^ ' 2 " " ^ ' ^ ' "«lch"U'Oberl..Li,enb.20<,ft.G — - .
3 l , 5 . ' W l«H""«"«-'<>"f/. ^,,40 „ 1 « ) l>lmberg.L.m,l,witz.Iassy.«lifnl.

L»-z?^°'"'-"" :̂ :.'̂
Un "Nbanl 200 fl „ z . , 0 21,75 Sieb«..b>!r«er Listnb. 20° sl. ' - - - - "
Vtrlebrsbllnl. «lllg., 14« f». . 1^.5« lez-z«, Slaat«cisenbahn 200 f l . «. W. . 24? »0 l48 —

Geld W,s,
Vüdbahn 200 f l . Silber . , . ,04 75 lOb—
Süb-Noldb..Verl'.<V.200N.LM. ,1̂ 8 l», 15,4 bo
Ilamway,^>es., Wr. 170 fl, 0. W, 22« 75 ?27 25

„ wr,. neu 200 f l . —-— —- —
Transport'GefeNIchcift ,00 f l , . —'— —-—
llnss.'gHliz. <öisen:',2U0fl, Silber l?4— ,7»,—
ling. Nordoflbahn ^no f l , ki l l»« l«l! — I«« 2l»
Una,Wcftb.(l»aal>,Vra,)200fl,V. — — —.—

Iudustrie-Actieu
(per Sti l l l),

«tgydi und Kindbera, Eilen» und
Stahl-Inb, in Wien ,0N sl, . — — -.- —

Eücnbabnw'^'eihg, I , «« si,«»«/,, », — 9«,.-
„Eldemuhl", Poviers, u, li<<G. »6— 5K I><>
Hiontan.Welcllsch , öfterr,«,lpine 43'75 44 26
l<r»ger Eisen. Ind. - Ges «oo f l . ,«0 75 «8, bo
Salno^Tari, VilenraN, 10« f l . . . - — — —
w»sskns.»V,.0est.inw,,oasl. . «?ß —«80 —

Devilnl.
Dtutlche Plätze s,l» « » »l» ?'>
London ,21-7« «22 2U
Par« 48 05 48-12»

Valuten.
Ducaten i> ?8 h v«
»0'stranc«,Vtü<lc 9 «4. 9 ve
Zilber — - — -
Deutsche MeiK»l>anlnolen . . b» «(, b» «?»
Italienische Vnnlnoten siuo^ire) 4745 <7 «
Papier»«ub,l per Slli<l . . . l »8,, > 2!,,,

Anzeige.
1 ) e s trermr l W e l a e u e n Claviere von einer
stier '<w'"'"erten Kirma, die zur Jubilüums-
Venischn, f****™ heim Concerte des slo-
^outpn , rervereines im landscliaftlichen
g e S e n ° ( l e n 2 5 - d- M - z u r Benützung
*u v«»kaS1 f U m e i n e n s e h r b i l l i e e n P r e i s

K?34) ^Qr(*. Dragatin
feri^ Flnrinn^^ce» Nr. 50.

* tannger, Laibach
empfiehlt die

toat Patent-
?!**•• Cylloder
!ueelnn£e i e i den Fenster- und Thür-
5 e r Luft e r s c h l u ss gegen Eindringen
»UrSste; u . (4733) 6-1

" \ (Seih» ' 7 kr-> » 8 k r - i Meter.
( 4 f > 5 q i ^ ^ 5 - n u r »"geklebt.)

^ Št. 7671.

c k r v Oklic.
\n nazna j n o sodtoe v Mokro-

Ä 6 7 3 ? l 0 k , Z dne 3l- a v« u s f a

v e *l. 8^ ii' o d n aSajoč se na par-
e l a s t r a'ne n S 6 / " 1 5 5 2 /' i n 1 5 5 7/»

h J e vrowi e S l a r 0 Zabukovje
*m Jo*I> p08lavljenemu skrbniku

i, C- kr niU V r e i b l u »z Mokronoga.
O ü dne K a ^ n o s o d i ^ e v M o k r ° -
^ ^ I ^ ^ o b r a 1888.

(4480—3) Nr. 6857.

Curatorsbestellunff.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tjchcrnenlbl

wird den unbekannt wu befindlichen Er-
binnen nach Ferdinand Dessclbrnnncr lilin
Vlirnschll)sK)ialnens Antonia und Theresia
Weilharter Herr Anton Kupljen. k. k.
Notar in Tschernembl, zum Curator be-
stellt, dccrctiert und ihm die steueraintliche
Zahlungsauflage vom 10. August 1888,
lichändiget.

K. l. Aczirlsglricht Tschernembl, ain
18. August 1888.

(4416—3) Nr. 21 957.

Bekanntmachung.
Vom l. k. städt.-dcl. Bezirksgerichte Lai-

bach wird hicmit bekannt gemacht, dass
für die nnbekanilt wo befindliche Tabnlar-
gläubigerin Canziliana Levstet der in
Execlltion gezogenen Realität des Herrn
Lucas Taucar in Laibach (Herr Dr.
Pfeffercr, Aduocat in Laibach) zum Cu-
rator lili a^luil, unter Äehändigung des
Feilbietungsbescheides Nr. 16991 bestellt
worden sei.

Laibach am 18. September 1888.
(4483—2) ^ " Nr. 4583.

Curatorsbestellung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Sittich wird

knndgemacht:
Es wird dem unbekannt wo befind-

lichen Mathias Zabnlovc oon Laibach
Johann Stubic lion Osclca zum Curator
a6 acluin bestellt und ihm der dies-
gerichtlichc RcalfrilbietunaM scheid vom
4. J u l i 1888. Z. 3332. zugefcrtigt.

K. k. Bezirksgericht Sittich, am 22sten
September 1888.

upoiDüII- Will troll dllJLü- ldlllü
für G a s t w i r t e ,

elegant auHgestattot, stots vorräthig
boi

lg. v. Zleinmayr «5b F. Bamberg.

(4470—2) Nr. 799 l.

Cnratorsbestellung.
Der mit V-schlnss des k. k. Landes-

gerichtes in Laibach vom 18. September
1888. Z. 841, für wahnsinnig erklärten
Ursula Turk vmi Ziberöc ist Johann
Popit von Averse zum Cnrator bestellt
worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. am 28st< n
Srptembrr 1888.

IMNlMW
Apotheke in Wien, Singerstraße Nr. 15

Zuln goldenen Hteichsapfec.
3^lntreNl l l1UNNsl i l l len "̂"na><' Nnlversal.Plllen „enannt, verdienen lchleren Namen mit

^. . .?! ^ ^ ^ " " ' l " " " l , " " ' "a e« «« d« I b a l beinabc lcine Kranlheit «ib«. in
»»'Ich r d,sft PiNci, »lch! schou laülimdszch ihre wun^cilhäli^c Wirlxns, bcwiesen häl'cii, I » den
y.n!!,^ci!nstcu ^a.Ic», wo viclü andere Mrdicamentc »crnebe,!« anarwcndr! n'iirdcn. i« durch diese Pillen
u»,,i!)l,^!!!.,Ic !!»d üllch lurzcr Zt i l voll«,' Genesung erselgl, l Vchachtrl mi« l5, Pil len 2 l l r . . tine Nolle
mit b eaiachteln 1 fl. 5 lr . . bei unsranlierler >)lachnnhmcsc»d»»ss 1 st. 1<» l r .

M>, vochl'rissrr Einsrudunq des Geldbrtraffes lostrt sammt portofreier ^uzendunq:
I Rolle Pillen I fl. 25 lr.. 8 Rollen 2 sl. 30 lr., 3 Rollen 3 fl. 35 lr." 4 Rollen
4 sl. 40 lr., 5 Rollen 5 fl. 20 lr., 10 Rollen 9 fl. 20 lr. (Weniger als eine Rolle kann
nichl versendet werden.)
^, ,,,, > M - Ält- lch» sl,,d „ x r jene Pillen X'! betra«,!,,,. deren Än»l!sis,!!,n ,ni< dem m<»!<s!,<,'>«a
, 1 . 4«itr!w,rr uersrh,-!, ift «nd dir n«f dem De^el jeder Vchachlel denselben «<,meui>,'.ug in
r o t h e r Echrift »ragen. " M >

«i»c Iliizab! Schrcil'r» sind eingelaufen, in denen slch l̂ ic Li'nsuiueutcn dieser Pillen für ihre
wiet'crcrlnnale l^cnelüiin nach den verschiedenartigste« und schweren Kranlhcilen beda»,l«n, Jeder, der
NUl lUüiial ei»,!, Versuch dam« «eniachl b»t, empfiehlt dirss« «^iO^I ,vei<er,

Schl'crbach am 17, Februar ,«»«, niamigi,,Killen Irlidrn, Ich l>,nn nicht umhin, Ihnen
Euer Mplilqcdoren! îsscbcns! <«efc,<iff»er ersnch« '«cine vollsle «ncrlenoung hinsichilich des iwerle«

!,m nbs'inalissr ^„ssudmiq von l' i l l Nllleli «hier dieser Pillen alie,!l^r<!<lc!,, und werde ich dieselben,
wir t l i l l , sehr «üi/lichen uud auclgezeichneteu V lut . wo ,ch nur in dic i,'age lomme. allen leidenden auf
«»«««unns ViUen. s'ochaclilungi'vc'll da« wärmste empschl.n, Von biescr meiner D^nl.

I l l - «eureiter, Pralüschcr «Irzt, sasiuna crmächtinc ich Vic. icdcn belieben öfsent.
lichen Gebrauch zu machen. Hochachtungsvoll

Hroschc bei sslödnia am l«. Vcpt, '««?, Theresia Kastner.
Wohlsseborncr Herr! Gölte? wiNe war, das« mir

N'en^."de!: ^ o ^ ^ v o ^ ^ h a t . ' ^ H Ä «°tt'chb°rf bei «ohlbach. 0eNerr^,,^ „.

"^Ä".l.en1"ln.'e'°un'd'wK «uerWohl.edoren' Ersuche freu?«7chst n!ir' ine
"l°"e '" " schachteln von Ihren Universal Ulu<<

^".^n Gott s inc Sie laus n ^ r.'ininunl,^P,Ilcn ,u senden, N,,r Ihren wunder-
Vertrau" dA^mich IH P Nen «au, gesund baren P.llen habe sch e«.» verdankn dos, ich von
machen w rden s° wie sie auch anderen zur Ge° '>>'°m M,^enlc>den welHe« n>.ch durch ,.ins .'»brc
lV.«? .̂<! verballcn IllereNa «ninc >,eacin!at hat. rilo«t wurde. Mir ollc» auch die e
sundhe.l very»i,en. ^ tyere,m « n , f i l . ^ ^ ^ ^ , ^ ^ angehen, und sage ich Euer Wohl-

Wicncr.Ncustadt am ». December 1887. geboren hicmil meinen wärmsten Danl.
Euer Hochwohlgcboren! Den wärmsten Danl Mtt grbßler Hochachtnuq

spreche ich Ihnen im Namen meiner «ojähriqc» Tante «lnna Zwickl.
aus. Dieselbe l i t ! fiinf I.chrc an chronischem M.issen»
latarrh und Wassersucht, Das l'cbcn war ihr cine Mohrbach, 2», ffebruar 1^3«.
Qual und nlaublc sie sich schon ausacac!>en Durch Euer Wohig-boren ! I m Vlonatc November v. I ,
Zufall erhielt sie eine Schachtel Ihrer au?nez>'ich«cten habe ich bei Ihnrn eine Molle Pille» bestellt. Ich
Vlulrcinigu»«« Pillen »nd war nach längeicm Gc» sowie >»eiuc ss-ra» haben den brsten Ersolq hiivon
brauche berselbc» geheilt. Hochachlunsssvoll wahrneuommen; wir litten beide an heftissem Kopf^

Iosrfa Wrinzettl. schmer, urid schlechtem Lluhlgang, so das« wir schon
n,hc der Berzwcifluna waren, obschon wir erst

Milterinzcrsdors bei Kirchdorf, Ober Oeslerr.» <n Jahre zählen. Und sieh da! Ihre Pillen haben
am 10, Jänner i u»<u. Wunder gewirlt und un» von dem Uebel besreit.

Lucr Wohlaelwrcn! Wolle» Sie mir nesällissi Nchlungsvoll
pel Post eine Nollc ^lhrcr au«nczcich»c!cn Älutrei» slnton «ist.

chcrftc Mittel aea,eu Frosilciden aller «rt, »ie auch <ben^l^ ll^l«^yläschchen l fl^^o lr,
geacn sehr veraltet« Wunden ,c. i Tiegcl i» lr.. e > i « s . ^ , , , s » , ^ gegen Katarrh. Heis^lcil?
mit Franco,use»bung ll» lr. ^ l l l i e r p l l l v c r , H ^ c n , c . i Gchachlel ll. lr,.

-̂̂ —I ^ V ^ '"'^ ssrancozusendunn «0 lr.

SpitzwMrlchsaft, ^.« ^ H ^ " ^ ' TannochiuwPomade ̂ ? Z ^ V
Anlerilanische Gichtlalbe/N^tte, W u e r I Ä W s t e r H ? ^ N ^
«ichtischcn und rheumatischen Uebeln, Gliederreißen, bösartigen Geschwüren an den ^iisien, h,n!nällis,c»
Iechia«, Ohrcnrcilicn ,c. ,c. sl. I.liO. Dtüscüneschwiiren. bei den schmcrzhaür» stüruülc!«

_, beim FiNycrwurm, wunden und entzlindetcn Brii»
«!..!>,,«» î».,«»,» ^,»s,l/l,»„«»!»", > Schachtel slen. Gichtsliissrn und ähnlichen i,'c,sen vic!s,ich
P l l l u e r gegen ^ l l f t j n i w e l y . «̂ ^ . mit bewährt. <iin Tiegel 50 lr,. mit yraneozusendung
Francozusendung 75 lr, 75 lr.
i3V»7l N«ll>1,N verläßliche« Mittel sstssen l l n i v c r f a l - Vicil l lgll l lgssalz Bl'lllriii,.
H t l v ^ ^ ^ l l l s l l l l l , Vlähhal«. 1 Flacon «» t l „ Hi„ vorzügliche« Hauiünillel ge^en ullc Folge» ssl°
«,il Francozuseudung 05 lr. flöill i ««eidauung, als: Kopfweh. Cchl,i!!tel, Ä'/a-

WÄV'»'^"' '««.!"3 ?>""''" A"sse„°Essenz l s s ^ ^ ^ N . ,'.,'^
^,f,er den hier genanntcn Präparate» sind noch sämmtliche in .sterre.chischeu M>»»VN an-

ael«ndin«"i " u ' d "..«ländische Pharmaccnüsche Speciali.ä.e., vorrät ig, und werden alle etwa n,ch. am
Ü^chm^^^r.^ ^ M vorherige Ge.N^uu^^er
N a c h n a h . ^ ^ V c t r a q ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ («lldbelrayet! <am besten mlttelö Postanwei««»»» strllt

Nck dai< Portu bedeutend b i l «„r r alö bel Nachnahmesrndunnen. ^ W
sich vao <.°r», " l ° ^ , ^ ^ ^ . , ^ ^ , " ^ ^ odssenanule» Epccialil^c» «int auch î n habcu

in Laibach l»ci den Herren Äpolhetccn ? l o o o U , ^1. g v o d o ü ^

^ , Freiwillige Ncalitätell-Velsteigerullg. Nr.5693.
h. Ez l': ^- Bezirksgerichte Egg wird hiemit bekannt gemacht:
? b o l i c ^ frnwiUige Versteigerung der in den Verlass des Jakob Hocevar

Hnx ^es!an^< "gen lastenfreien Realitäten nach folgenden Gruppen, als:
^ o r r ^ . "l)elle der Realität Grundbuchs-Einlage-Nr. 31 der Catastralgemeinde

g r 3 ^ " 2 Nr. 22 in Kolikevo sammt Mahlmühle. mehrere Wirtfchafts-
lu^ !-' ^ > e der zum Betriebe der Mühle bcniithigtc sunclu« m^l, u«.

. 452 , '. P"c.-Nr. 275 Garten und 447. 273. 274. 277. 450. 441,
- ' . N 5 9 9 f l . 15kr.

3.j ^rc.°Nr. 408 Acker . . per . . . 130 . - .
4) 409 . . . per . . . 130 . - .

,î ) 554 . . . per . . . 100 . - .
Unlaae w ^ 7 . . . per . . . 120 ' - »
. c 1?5 N ^ ? ̂  Catastralgemcinde Podreije. bestehend a»s den Parcellen-

^ ^ l 0 7 ? / c ' 3"> Acker, 331 Wiefe. 377 l.nd 391 Acker. 952, 9 >3 106
' ^ a ^ H u zum?^^^^^^^^ - 2940 f l .

'̂  ^ ' N r 471 o?'' Catastralgenieinde Podreije, bestehend aus der

V- Q ' ^ r . 509 ^^^tastralgemei. .de ^ " l " ' . bestehend aus der
, d e " K e ^ , 3 i ? " d . zum Ansrufsprcife per - ^ ^ 0 si.
^ ^ ^ l c . , N r ^ ^ ' l Catastralgemeindc Podrccje. bestehend aus
^ ^ ,/̂  ' 442 444 Acker. 443 Wiefe. zum Ausrufspre.je per 460 .

^ "' auf d^und k nach den einzelnen Parcellen bewilligt und die Vornahme

^ ^ ' ^ . V " f ^e ̂ lolge^en T a ^ c s m a l vormittags wn « bis
""^' ^ 3e i l2 ""gs von 2 bis li Uhr in Kolicevo. augwrduet worden
^ die Grundbuchsextracte und Schichungsprotokolle

^ l i . ^ l l n l ^ A s c h e n werden ,. - ,
3 ^ t b>°cent. Ein Drittel des Kanfschillingcs ist bmnen v.erzehn

^ e z i r l s ^ i ^ ' Monaten zu bezahlen.
""sgencht Egg. am 10 October 18U8- !


